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Für <»«tzerkn«tV««le Annoncen und solche aus den, U«ter«»<»Ui» wende man sich an die Annoncen-Expedition H«<nse«ftei« K VVgler
i« Sitte«, L«»«s«««e, At««tre«K, Ge«f «s«>.

Zie Kompetenz des Flichters
im neuen Aecht.

r. Wo das Z. G. B. für die Vor-
nahme amtlicher Handlungen, für vor-
sorgliche Maßnahmen, für den Erlaß
der nötigen Verfügungen und die An-
ordnungen auf einseitiges Begehren
schlechthin vom Richter spricht, stund
es den Kantonen frei, diese oder jene
Instanz als zuständig zu bezeichnen.

In Abgang bestimmter Gesetzesvor-
schrlften tonnte daher bei Feststellung
dieser Kompetenzfragen nur das In-
teresse der Anordnungen, der Zweck
der zu treffenden Maßnahmen/ der
Umfang der zu erlassenden Verfü-
gungen, lurz der Geist des Gesetzes
maßgebend sein. Dies un, so mehr, als
stch der kantonale Gesetzgeber redlich
bemühte, alle möglichen Rechtsfülle
aus dem Ganzen herauszugrubeln, sie
zu spezialisieren und zur Lösung in
einem ganz bestimmten Verfahren einer
bestimmten Instanz zuwies. Im In.
terefse einer festen und sichern prozeß«
rechtlichen Ordnung ist dies zu be-
grüßen und der Regelung su dloo schon
um des Studiums Willen vorzuziehen.
Gerade bei dieser Regelung der Dinge,
der möglichsten Würdigung des ein-
zelnen Falles in bezug auf das Be-
dürfnis und die Fähigkeit zu einer
raschen Erledigung oder einer Erledi-
gung überhaupt, erhält man den Ein-
druck, daß der Ortsrichter bei der
Kompetenzzutellung zu schlecht weg-
gekommen ist. Wlr haben dabei die im
Familien« »«nd Erbrecht vorgesehenen
Maßnahmen und Anordnungen im
Auge.

Famil ienrecht.  Dem Elnleitungs-
richter als einzig zuständige Instanz
für Verfügungen auf einseitiges Be-
gehren werden u. a. zugewiesen dle
Entziehung und Wiederherstellung der
Vertretungsbefugnis der Ehefrau für
den gemeinsamen Haushalt, die Fest,
setzung der Neitragspfllcht der Ehefrau
an die ehelichen Lasten bei Gütertren-
nung, die Verfügungen zum Schutze
der ehelichen Gemeinschaft u. dgl.

Die intimen Verhältnisse der Familie
und der ehelichen Gemeinschaft müssen
vom Recht mit möglichster Schonung
erfaßt und so geregelt werden, daß
ein rechtlicher materieller Erfolg ge-
sichert wlrd ohne moralischen Schaden,
ohne den Riß im Tischtuch den Ehe-
gatten zu Welten.

Die Frau führt von Rechtswegen
den Haushalt. Die Küche und was
damit zusammenhängt gehört ihr. Sie
hat das Recht, Erzeugnisse aus dem
Haushalt auszutauschen oder zu ver -
kaufen, Lebensmittel einzukaufen und
dafür beim Krämer ohne weiteres zu
Lasten des Ehegatten Schulden einzu-
gehen ; alles lm Rahmen einer ordent-
lichen Haushaltung unter Rücksicht
auf die laufenden Bedürfnisse. Wenn
die Frau in verschwenderischer Anlage
diesen Rahmen überschreitet, kann der
Gatte bremsen, ihr durch den Richter
(Ginleitungslichter) die Vertretungs-
befugtes der Haushaltung entziehen
und den Kredit bei den Lieferanten
einstellen.

Zum Schutze der ehelichen Gemein-
schaft, falls diese durch dle Pflichtver-
gessenheit, die Handlungsweise oder
den unehrenhaften Lebenswandel des
elnen Gatten gefährdet wird, trifft der
Richter (Einleitungsrichter) die nötigen,
vom Gesetze vorgesehenen Maßregeln,
die da sein können : vorläufige Mahnung,
Zurechtweisung, Rüge ; kurz befristete
Auflösung des gemeinsamen Haushaltes ;
Stellung unter Sittenkontrolle; War-
nung der Schuldner für ihre Zahlungen
an den fehlbaren Gatten u. f. f. Dle
Vormundschaftsbehörde ist für solche
Fälle die fähige Selundantin.

Der Richter (Elnleitungsrlchter) be-
stimmt den Beitrag der Ehefrau an
dle Lasten des Haushaltes, so die
Gatten stch unter dem Stande der
Gütertrennung eingerichtet haben, wo
dem Gatten keinerlei Verwaltung«- und
Nutzungsrechte am Frauenvermögen
zustehen. Dieser letzte Fall riecht etwas
amerikanisch, soweit der Güteiftand der
Gütertrennung gewählt wird, uud etwas
angefault, sofern er vom Gesetz oder
vom Richter auferlegt wird. Er wird
bei uns elne Ausnahme sein. Item,
in allen beispielsweise angeführten und
ähnlichen Vorkommnissen scheint uns
der Ortsrichter zum Einschreiten eben«
so kompetent und wirkungsvoll, als
der in der Regel örtlich weitentfernte
Einleitungslichter ; der Ortsrichter als
Nachbar der hadernden, ordnungsbe-
dürftigen Familien, meist Augen- und
Ohrenzeuge aller Begebenheiten dieser
Art , könnte mit mehr Vorsicht, mlt
mehr Sicherheit und Erfolg dle empfind-
lichen Saiten des Familienlebens be-
rühren, an- oder abspannen. ' Für lhn
wären die zum Handeln erforderlichen
Voraussetzungen — Wahrheit und
Kenntnis der Tatsachen und der Um.

stände — gegeben. Im Uebrigen hat
unser Kastlan unter dem Volle eine
ziemlich respektable , Magistrale Stel-
lung, so daß seine Vorstellungen bei
einer mißratenen Frau die Wirkung
nicht verfehlen würde.

Im Erbrecht .  Dem Einleitungs-
rtchter finden wir unter anderm zuge-
wiesen die Aufnahme des Inventars
bei Nacherbeneinsetzung, die öffentliche
Aufforderung zur Grbgangsmeldung,
dle Ernennung des Erbschaftsverwal-
ters, die Anordnung der Versteigerung
von Grbschaftssllchen u. s. f., alles
Vorkehrungen, dle tn Anbetracht ihrer
nur formellen Bedeutung und dessen,
daß der Ortsrichter doch von Amtes -
wegen bel Verteilungen mitwirken
muß (Testamenten, Losbildung, Ver-
tretung der Gläubiger, Siegelung) ge-
radezu konsequenter Weise dem Richter
zustünden. Dies hätte auch lm In-
teresse der einheitlichen und festen
Ordnung des Erbganges gelegen ; statt
dessen muß belm Erb^ang für die
llllergewühnlichsten Erscheinungen der
Einleitungslichter ins Mittel treten,
der Einleitungsrichter neben dem Orls-
richter.

Wegen des Standes, den einige
Schmollwinller über die Gold-Duubl««
Notaren stürmisch herabließen, ist
manches sozial und wirtschaftlich Bes-
sere unbeachtet geblieben. Unsere
Ortsrichter sind zu schlecht weggekom-
men.

HtachKlänge zu den Oroßrats-
Mahlen von <^euk.

FeuK. Schien es Hr. Dr. R. Loretan
eine angenehme Pflicht, su erachte ich es
als die angenehmere, meinen Wählern
und Freunden aus dem Bezirke Leuk
ihre Shmpalhiebezeugung bel den letzten
Großratswahlen zu erwidern und für
das geschenkte Zutrauen zu danken. Vor
allem gedenke ich hierbei der Mehrzahl
der Gemeinden, namentlich dcr Nerg-
gemeinden, die voll und ganz sür mich
eingetreten sind. Aber auch den Stim-
menden der übrigen Gemeinden, wo
das Resultat nicht sehr zu meinen
Gunsten ausfiel, was wohl dem Um.
stände zuzuschreiben ist, daß ich nicht
auf der offiziellen Lifte stand, spreche
ich meinen Dank aus.

Die von Hr. Dr. R. Loretan im „V.
N." gemachten Anschuldigungen, ich
hätte ln gewissen Gemeinden eine Art
Stimmzwang ausgeübt, muß ich in
meinem und in ihrem Interesse zurück-

weisen. Es ift dies«- Zumutung eln
Faustschlag ins Gesicht der Wähler,
deren Stimmfreihelt auf dlese Weise
gewiß nlcht zu ihrem Vorteile in Zweifel
gezogen Wirt». Das Urteil überlassen
wir der Bevölkerung selbst.

Was melne Person betrifft , so habe
ich einen Kampf geführt, der mich einem
jeden Bürger ins offene Auge bllcken
laßt . Sind vlele Freunde und viele mir
wohlgesinnte Personen mit vielleicht zu
grußer Entschiedenheit für meine Kandi-
datur eingetreten, werden sie ihren
Grund gehabt haben. Zu beneiden bin
ich darum nicht gar sehr, da doch von den
ersten Magistratspersonen des Bezirkes,
die durch ihre Tätigkeit vor den Wahlen
sich ganz besonders ausgezeichnet haben,
bel weitem nicht alle auf meiner Seite
standen.

Dem von Hr. Dr. R. Loretan ange-
landeten Returse und der vom Staats«
rate anzuhebenden Untersuchung sehe
ich mlt aller Gemütsruhe entgegen.
Dieselbe wlrd ans Tagesllcht blingen,
auf welcher Seite Mißbrauch, sei es
von Aemtern oder Stellen, auf welch«
Seite Bestechung oder Drohungen zu
verzeichnen sind.

Leul, den 11. März 1913.
Zen-Ruffinen Ignaz, Advokat.

Fenn. Der Unterzeichnete erklärt
hiemit, daß er auf Ersuchen und.Wunfch
hochstehender Persönlichkeiten und um
die Verantwortlichkeit der Störung
des Friedens im Bezirke nicht auf sich
wälzen zu lassen den von ihm einge-
leiteten Wllhlrekurs zurückgezogen hat.

Leul. den 13. März 1913.
Dr. Rahm. Loretan.

FenK. (Korr.) In der Nummer 20
dleses Blattes sieht sich Dr. R. Loretan
verpfl ichtet den Freunden und Wählern
des Bezirkes Leuk für das Zutrauen
und dte Sympathie, welche sie ihm
am 2. März bei Gelegenheit der Groß-
ratswahlen entgegengebracht haben, zu
danken, wenn auch der gute Wllle nicht
mit Erfolg geklönt worden sei.

Sodann beklagte sich derselbe^ daß
er nicht Großrat geworden sei, da der
Gegenkandidat vier Stimmen mehr auf
sich vereinigt hätte und kündet einen
Rekurs gegen die Wahl des Herrn
Advokaten Zen-Ruffinen Ignatz beim
hohen Staatsrate an, vorgebend, er
wolle ln Zukunft der Bevölkerung
mehrerer Gemeinden des Bezirkes Leul
das freie Stimmrecht erkämpfen.

Was glaubt denn eigentlich Dr. Lore-
tan damit ? Glaubt er etwa, man hätte
nlcht in allen Gemeinden unseres Be«
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Die Verwendung von Dynamit
beim pflanzen von Obstbäumen.

Die eidgenössische agrilulturtechnische
Station in Lausanne hat Versuche über
dieses Verfahren angestellt, das in Ame-
rika schon längere Zeit angewendet
wird. Auch unsere Bauersame wird

stch für das Ergebnis dieser Versuche,
die zufriedenstellend ausgefallen sind,
interessieren.

Herr Duserre, Direktor obiger An-
stalt, belichtet darüber : Um den Voden
für dle Nepflanzung mit Obstbäumen
vorzubereiten, wurde von der genann-
ten Anstalt in Lausanne auf einem für
dle Nepflanzung mit Obstbäumen in
Aussicht genommenen Landstück an den
für den einzelnen Baum bestimmten
Stellen eine Dynamitpatrone von 250
Gramm Gewicht, bezogen aus dcr Fa-
brik Gam s en tm Wallis, etwa 24 Pro-
zent Nitroglyzerin einschließend, zur
Explosion gebracht. Die Patronen sind
in eine Tiefe von zirka einem Meter
versenkt und die Bohrlöcher mit Sand
oder Lehm vollgestopft. Nach der Ex-
plosion wneen 1 bls 1,5 Kubilm. Erde
gehoben und zerkleinert. Das Wirk-
ungsfeld hatte die Form eines Koitus,
dessen Basis durchmessen an der Ober-
fläche des Bodens etwa 2 Meter be-
trug. Der Rufen wurde nur auf etne
kleine Distanz fortgeschleudert. Nei
der Pflanzung der Bäume im Früh-
jahr genügt es, eln Loch zu graben,
das die Wurzeln aufnehmen tonnte ;
diese fanden nun bei der Entwicklung
im gelockerten Boden keinen Widerstand.
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Man verlange Katalog

SchWey

Verschiedenes

Die Aus gabe für dlese Bodenlockeruiig
betrug 75 Rp. für jed^n Baum.

Der Versuch hat gezeigt , daß die
auf einem so Vorbereitelen Voden ge-
pflanzten Bäume stch rascher eulwickeln
uud schneller Früchte tragen . als die
auf gewöhnliche Art verpflanzten Bäume.
Beim Gebrauch der sogen. S chethelts-
brelmstoffe, die durch versch iedene Fa-
briten hergestellt weiden, ist die be-
schriebene Bodenbearbeitung nicht mit
ernsten Erfahren verbunden , wenn die
gewöhnlichen Vorsichtsma ßregeln be»
achtet werden.

WON der Heldtenernng. Im Kurs
blait der Schweiz. Kreditanstalt dum
28. Februar werden di«? Verbältnisse
auf dem internationalen Geldmarkt
erörtert und dabei wird konstatiert,
daß er cine außergewöhnliche Anspan-
nung zeigt. Das ist teilweise die
Folge des Krieges, zum größten Teil
aber das Zeugnis für den allgemeinen
wirtschaftlichen Aufschwung der letzten
Jahre. Interessant ist die Mitteilung,
daß nach fachmännischen Schätzungen
in Europa zur finanziellen Vorbereitung
auf einen Krieg etwa eine Milliarde
Bargeld dem Verkehr entzogen wurde
und vun den Besitzern im Hause auf-
bewahrt wird.

Viehseuchen. Die Maul- und Klauen-
seuche, welche von letzter Woche einen
erheblichen Rückgang aufweißt , wurde
in dieser Zeit noch aus 15 Ställen
mit zusammen 134 Stück Vieh lm

Kanton Bern (Iura), Glarus, Grau-
bünden, Thurgau und Wandt gemeldet.

Zlln« von Masel nach Mein. Der
erfolgreiche schweizerische Pilot Nider
lst Dienstag nachmittag 3.33 Uhr zu
einem Fluge nach Bern aufgestiegen
und 4.15 Uhr in Nein gelandet. Als
Passagier nahm er sein?n Bruder mlt.
Als er stch oberhalb seines Heimat-
dorfes Langenbruck befand, hatte Nider
eine Karte hinuntergeworfen. Gr flog
dann über den obern Hruenfteln in
gerader Linie auf Bern zu und landete
hier ohne Zwischenfall, einpfangen von
einer begeisterten Menge. Um 4.44 Uhr
stieg er wieder auf mit Kunstmaler
Cardinaux als Passagier und später
mlt Odersldivisioiiär Wildbolz.

— D e r S c h u n d l i t e r a t u r p r o z c ß
d c s  Her rn  O b r e c h t  in Wicd l i s -
bach. Der Verleger Obrecht in Wird-
lisbach verklagte den Selundarlehrer
Studer in Wangen wegen Geschäfts-
schädigung, da Studer behauptet hatte,
ein von Obrecht herausgegebener Ro-
man : „Helden der Treue oder erkämpf-
tes Glück" sei ein Schund- und Hinter-
treppenroman, was Herr Obrecht nicht
gelten lassen will. Hören wir nun ein-
mal, was der „Kunstwart" non diesem
famosen Roman hält ! Er schreibt : „Karl
Mah als Geist. In der Schweiz fühlte
ein Verleger den Drang, „ältere Werte
der Literatur, um solche vor dem Ver-
gessen zu schützen, unter andern Titeln
und .Verfassernllmen wieder herauszu-

geben. " Vieh', da erschien auch ein
VerlagKwerk „Helden der Treue oder
erkämpftes Glück von Fritz Pernec ",
aber der Selundarlehrer Studer in
Wangen behauptete, dies sei eln Schund«
und Hintertreppenroman. Der Ver-
leger Obrecht erklärte darauf empört :
Nein, es sei ein Roman von keinem
Gelingeren als Karl May! Als man
uns vom Kunstwerk die erste Lieferung
vorlegte , erkannte Prof. Schumann
darin einen lieben Bekannten, Karl
Moy's „Waldrös chen oder die Verfol-
gung rund um die Erde", welche „Dich-
tung" seinerzeit für uns sozusagen
statist isch analysiert worden ist. Da-
mals ergab sich, daß auf den 2612
Seiten 2293 Menschen gelötet, rund
160U ersch oss en, 240 skalpiert. 219 ver .
giftet, 130 erstochen, 61 mit der Faust
niedergeschmettert, 16 ins Wasser ge-
worfen, 8 dem Hungertode preisgege-
ben, 4 hingerichtet, 3 den Krokodilen
lebend vorgeworfen, 3 an einen Baum
über dem Krolodlllcich aufgehängt, 3
durch Gift wahnsinnig gemacht, zwei
durch Aufsch neiden des Bauches, je ein
den Ratten zum Fraß vorgeworfen,
geblendet und auf ein Floß gebracht,
lebend in dle Erde gegraben und er-
drosselt werden — nlcht zu gedenken
all der übrigen, aber immerhin nicht
tötllch endenden Greueltaten. Der Ver-
leger Obrecht hat den Lehrer Studer
wegen Geschllftsschädigung auf 5000
Fr. Schadenersatz verklagt , weil er den
Vertrieb dieses Meisterwerts schädige.

Was in keinem Hause fehlen sollte, das ist eine
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Die besten gegenwärtig exi-
stierenden Systeme wie Pfaff
und Giitzner für Hand- und
Futzbetrieb sind stets auf
Lager in dem Goldwaren- und
Uhrengeschäft von 1361 ?

M
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IilKnl» BnlKharl,
Brig, neue Bahnhofstraße.
Verlauf auf Abzahlung mit

V,nb,hc,!t des Eigentumsrechts.


